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Französische Berichte vom Rhein.
Der Berichterstatter des „Echo de Paris ". General

CherfilS, gibt seinem Blatte einen langen Bericht au§
Mainz  über feine Eindrücke am .Rhein . Eingehend auf
die Stimmung der Bevölkerung der Rheinlande sagt er
wörtlich: „Man kann zwar noch nicht von Liebe zu
Frankreich sprechen, aber man kann doch seststellen, daß Er¬
innerungen und Sympathien gegenüber Frankreich aus
früherer Zeit geblieben sind bei einem Volk das nur aus
Zwang preußisch war ." Der Bericht weist dann auf die
vielen Gewohnheiten hin, die sich noch in Recht, Verwal¬
tung und Sitte anS der Zeit vor hundert Jahren in den
Ländern am Rhein erhalten haben. Diese Länder hätten
einst Napoleon die besten Soldaten geliefert. Der rhei¬
nische Liberalismus sei immer preutzenseindlich gewesen.
Noch 1815 habe Kaiser Waiser Wilhelm I. selbst zngeben
müssen daß die Länder am Rhein auch noch nach 1870 sich
ihre Sympathien für Frankreich bewahrten. Während deS
Kulturkampfes hätten sich die Blicke der Bevölkerung nach
Frankreich gewendet. Der Wunsch nach Trenmung von
Preußen sei durch die Anarchie in Berlin neu aufgclebt.
Die französischen Waffen sichern heute die Ordnung am
Rhein . „Was der Sturz Napoleons zerstört habe, könne
der Sieg Jochs wieder gutmachen :" Die Einheit
Deutschlands sei eine Fiktion , es hänge nur von der Po¬
litik Frankreichs ab. dies zu beweise». Dann sagt der
Bericht wörtlich: „Die gute Haltung unserer Truppen

330 000 Ausständige in Berlin.
Ausbreitung deS Streiks im Ruhrrevier.

Französische Meldung.
Nach einer Meldung aus Amsterdam befinden sich in

Berlin 850 999 Arbeiter im Ansstand infolae der bolsche¬
wistischen Propaganda für den Generalstreik. Die A«S-
standsbewegung im Ruhrrevier  nimmt an Ansdehnnng
zu. Die Streikenden fordern 29 Mark Loh« für de» sieben-
stündigen Arbeitstag , ferner eine Sondervergütung für
reden, der seit 4 Fahre » in de» Bergwerken gearbeitet hat.
Die Ausständigen drohe» mit Gewalt , mit Zerstörung der
Schächte, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt würden . I«
O b e r schl e si e u ist die Kohlenkörderung satt ganz ein¬
gestellt. _

Der Ruf nach dem Reichstag.
Französische Meldung.

Zahlreiche Reichstagsabgeordnete haben de» Prän-
denten Fehrenbach ersucht, den Reichstag noch vor
Januar  in Baden oder im Rheinland zusammentreten
zu lassen. Truppen aus dem Osten haben sich in gleichem
Sinne an Fehrenbach gewendet nnd ihcen Schutz für den
Reichstag angebotcn. Gegenüber den Vorwürfen der sozia¬
listischen' Presse erklärte Fehrenbach. daß er weder mit dem
Kaiser, oder mit dem Prinzen Eibe! Friedrich, noch mit
Admiral Hintze verhandelt habe. Kein Mitglied des -vauses
Hobenzollern habe mit der Zusamm«nberufuna des Reichs¬
tages etwas zu tun . _ _

Eine Unterredung mit Ebert.
Amsterdam,  iS . Dez. (Meldung über Paris .)

Der zurzeit in Berlin weilende Berichterstatter der
„Daily New?" hatte vor einigen Tagen eine Unterredung
mit dem Volksbeauftragten Ebert. Ebert bezeichnete als
die einzige wirkliche Gefahr für Deutschland seine wirt¬
schaftliche Sage. Die Erfahrung deS Krieges habe gelehrt,
daß die Opfer an der Front von den Männern viel geöu!-
diger ertraoen wurden, als da? Elend zu Hause ertragen
werden wird. Wenn die jetzige Regierung am Ruder bleiben
wolle, müsse sie für die wirtschaftliche Frage eine schnelle
Lösung finden. _ _

Nationalversammlung oder Besetzung.
Ein Leitartikel des halbamtlichen „Daily Chroniclc"

fordert die Schaffung einer verantwortlichen, volkstüm¬
lichen Regierung in Deutschland: Deutschland sowohl wie
Oesterreich-Ungarn bieten dauernd bas Bild eines revo¬
lutionären Chaos. In Deutschltnd und dem deutsch¬
sprechenden Oesterreich wächst dauernd di« politische nnd
soziale Unordnung , und zwar viel ausgesprochener in den
protestantischen Gebieten als in den kaiholischen. Es liegen
sogar Anzeichen dafür vor, daß Westfalen, Bayern und
Württemberg besondere Republiken bilden oder sich zu
einer solchen mit Deutich-Oesterreich vereinigen wollen, um
sich von dem in Berlin , Sachsen und Bremen drohenden
Bolschewismus loszusagen. Irgendeine verantwortliche
Regierung oder mehrere muß das deutsche Volk unbedingt
einrichten, sonst bleibt uns nichts übrig , als Deutschland
auf unbegrenzte Zeit zu besetzen, bis die Schwierigkeiten
beseitigt sind.

und ihre Zuvorkommenheit haben die Bevölkerung schon
beruhigt, ringen ihnen heute Achtung ab und morgen
Sympathien . Der Gei st ist gewonnen , das Herz
wird gewonnen werden.  Wir werden die Erin¬
nerungen , die noch vielfach verborgen sind, wieder wach¬
rufen. ES werden nur wenige Monate vergehen und die
Furcht vor Berlin wird dem Vertrauen zu Paris
gewichen sein."

Der Berichterstatter deS „Mat  in " meldet seinem
Blatte aus Mainz : Die Stadt ist ruhig, die Bevölkerung
geht wie gewöhnlich ihren Geschäften nach. Man bewundert
allgemein die gute Haltung unserer Truppen . Die Ar¬
beiter- und Soldatenrätc existieren nicht mehr, die Be¬
fehlshaber der Alliierten haben es grundsätzlich abgelehnt,
in Verhandlungen mit ihnen einzutreten und erkennen nur
die gesetzlichen Behörden an, die beim Abschluß des Waffen¬
stillstandes vorhanden waren. Dann sagt der Bericht¬
erstatter weiter: Meinen Aufenthalt in Mainz habe ich be¬
nutzt, um weiter vorzufahren bis zur äußersten Grenize des
Besatznng§gebietes in der Richtung Frankfurt am Main.
Bald nach Ueberschreitung der Rhcinbrücke trafen wir ein
Artillerieregimcnt, das in der Richtung Wiesbaden  vor¬
ging. Unterwegs haben wir mit Leuten über die Be¬
setzung gesprochen, sie sehen mit Ruhe und etwas Neugierde
dem Einmarsch der Truppen entgegen.

Bruch zwischen Norwegen nnd Rußland.
Französische Meldung.

Der Bruch zwischen Norwegen und Rußland scheint
eingetreten zu sein. Die norwegische Presse berichtet mit
Genugtuung, daß die norwegische Gesandtschtst Petersburg
bereits verlassen hat.

Die Besetzung des Brückenkopfes Köln.
Amtliche englische Meldung.

In Durchführung der Besetzung des Brückenkopfes von
Köln haben unsere Truppen die Linie OSerkassel-Seel-
scheid-Hohkappel-Olpe-Solingen eingenommen.

Militärische Sicherungen.
Die „Revue des  d c u x m o n d c§", die meistbeachterc

politische Zeitschrift in Frankreich, erklärt : Die einzige
Garantie für die Erhaltung des Friedens besteht in oer
Anfrcchterhaltung der Allianz zwischen den Nationen , die
die neue Ordnung hergestellt haben. Die erste Maßregel
müsse die Aufstellung einer gemeinsamen Armee sein. Die
Truppen dieser Armee müßten solange an den Ufern des
Rheins Wache halten, ass die Alliierten eS für notwendig
erachten. _

Die Politik Finnlands. _
Reutermeldung.

Baron Mannerheim, der zum RegeM,««: von Finnland
gewählt worden ist, unterhielt sich vor ' ieiner Abfahrt aus
New-Castle nach Finnland mit einem Vertreter des Reuter-
schen BureauS . Er erklärte, der wichtigste Punkt seines
Programms sei, ein gutes Einvernehmen mit Sen Alliierten
herzustellen. Wenige Tage nach dem großen Umschwung sei
der mit Deutschland  abgeschlossene Handelsvertrag ge¬
kündigt worden. _

Rumänien und der Vatikan.
Basel . 19. Dez.

Zwischen dem Vatikan und der rumänischen Negierung
haben Verhandlungen wegen des Abschlusses eines Kon¬
kordates begonnen.

Der König von Italien in Paris.
Bern,  19. Dez.

Der König und die Königin von Italien werben
morgen in Paris «intreffen.

Wilson in Nordsrankreich.
Französischen Blättermcldungen zufolge besindet sich

Präsident Wilson zurzeit auf den Schlachtfeldern Nord-
frankreichs.

Die Unabhängigen.
Havasmeldung.

Die unabhängige sozialdemokratische Partei besindet sich
in einer schweren Krise: sie scheint sich aufzulösen. Ein Teil
wird zu den Mehrheitssozialisten übergehen und der andere
Teil wird bei - er Kvartakuöaruvve AujchluL suche».

Ein Prophet.
Die „H u m a n i t ö" bringt folgenden Auszug auS der

Rede, die Victor Hugo,  der berühmte Schriftsteller,
am 1. März 1871 in der Nationalversammlung zu Bor.
deaux gehalten hat. Victor Hugo führte aus:

„Wir beklagen Deutschland, weil eS ein Volk gewesen
ist und nur noch ein Kaiserreich  ist . Wird dieses
Kaiserreich unsere beiden Provinzen besitzen? Niemals,
niemals ! Nehmen ist nicht besitzen. Besitzt setzt Zustim-
mung voraus . Eroberung ist Raub , weiter nichts. AnS
dem Raube wirb der Hatz erblühn ! Hatz gegen wen?
Gegen die Völker? Nein, gegen die Könige. Mögen di«
Könige ernten, waS sie gesät haben! Nur zu, ihr Fürsten«
Verstümmelt, zerschneidet, schneidet ab. steblt, annektiert,
zerstückelt ihr schafft doch nichts alS tiefen Hatz, ihr treibt
das Weltgewiffen zur Empörung. Man wird sehen.
wie Frankreich sich wieder ausrichiet. wie cs Lothringen
wiedernimmt, und Elsaß wiedernimmt, und Frankreich
wird sagen: „Bilden wir die Bereinigten Staaten
des Kontinents,  seien .wir die europäische
Freiheit.  Nnd nun . Deutschland, haben wir unS gegen¬
seitig einen Dienst geleistet: „Du hast mich von meinem
Kaiser befreit und ich befreie dich von dem deinigen."

Dazu sagt das Blatt : „Dies waren vor fünfzig Jahren
die Worte des großen republikanischen Sehers . Wird daS
Frankreich von heute die edle Tradition bewahren , der er
so beredte Worte lieb? Unsere französischen Republikaner
erbeben sich in dieser Stunde gegen die entstehenden Re¬
publiken, gegen die Völker, die sich zu befreien trachten:
sic sprechen vom linken Rheinnfer , wie die Nationalisten
und Royalisten. Sie haben die Traditionen ihrer Ahnen
vergessen." _

Die amerikanischen Arbeiter gegen
den Sozialismus.

Der Amerikanische Pressedienst in der Schweiz meldet
aus Nenyork: In einer Versammlung von 40 Ser her-
rorragendsten Arbcitervrrtreter wurde die Vereinbarung
getroffen dem Plane zur Bildung einer unabhängigen
sozialistischen Partei keine Unterstützung
zu gewähren. GomperS führte den Vorsitz und befürwor¬
tete dringend, daß der amerikanische Arbeiterbund eine
wirtschaftliche Vereinigung bleibe, worin seine Stärk«
liege, und daß er nicht zu einer stimmensammelnde»
Institution werden solle. ^

Diese Nachricht äst außerordentlich lehrreich. Bon der
Entwicklung deS Sozialismus in Amerika macht man sich
in Deutschland vielfach eine völlig falsche Vorstellung, genau
so wie von dem englischen und französischen Sozialismus.
Die deutsche sozialdemokratischePartei war stets, beso»-
ders aber während deS Krieges, bemüht, die tatsächliche
Einflutzlosigkeit deS Sozialismus in den Länder« der
Entente zu verschleiern. Wie viel falsche Hoffnungen sind
dadurch hervorgerufen worden! Da liegt eine schwere
Schuld der deutschen Sozialdemokratie. In den beide»
wichtigsten Industrieländern der Entente , in England und
Frankreich, ist der Sozialismus noch weit entfernt da-
von, im volitischen Leben dieselbe Rolle zu spielen wie die
deutsche Sozialdemokratie. Den Grund erkennt man gan»
deutlich aus obiger Nachricht. Sowohl in England wie
auch in Amerika steht der grüßte Teil der Arbeiterschaft
dem Sozialismus als politische Bewegung ablehnend ge-
genüber. Nur dadurch, daß die deutschen Gewerkschafte»
sich mit ihrex straffen Organisation und ihren reichen Mit¬
te'». die Jk  dem Aufschwung des deutschen Wirtschafts¬
lebens «̂ Sanken, sich rückhaltlos auf die Seite der Sozial-
demokrEie gestellt haben konnten die deutschen Führe«
des Sozialismus jenen Einfluß erringen , der ihnen nu»
die tatsächliche Macht in die Hände gegeben hat. Vielleicht
seihen nun koch die Gewerkschaften ei» , datz es doch klüger
gewesen wäre, sich nicht so ganz und gar in das Fahr¬
wasser des Sozialismus zu begeben. Denn der Nieder¬
gang unsere? Wirtschaftslebens durch die WahnsinnSvolittk
der Radikalen trifft niemand mehr als die Gewerkschaften.
Die kühler denkenden englischen und amerikanischen Ar¬
beiter haben diese Gefahr rechtzeitig erkannt nnd de«
internationalen Sozialismus die Unterstützung versagt.

Der Bolschewismus daS End« der Zivilisation.
Der vor kurzem i» London eingetroffen« holländisch»

Gesandte in Petersburg äußerte sich Journalisten gegen-
über über den Bolschewismus folgendermaßen: Der Bvk.
fchewiSmus ist. ohne Uebertreibnng, das Ende der
Zivilisation.  Ich kenne Rußland seit 29 Jahren , und
ich versichere Sie , datz ich nie die arbeitenden Klassen Nutz,
lands in einem elenderen Zustande «sehen Hab«
wie gerade jetzt. Ich habe noch nie «ine solch« Korruption»
Tyrannei , Mangel an jeglicher Freiheit gesehen, wie st«
jetzt in Rutzland an Ser Tagesordnung sind. JnS Prak¬
tische übertragen , kann der Bolschewismus kurz folgender*
matzen charakterisiert werden: Hohe Löhne, kein« Arbeit,
Aneignung fremden Gutes, Straflosigkeit, keine Steuer-
ewtrichtung. _ _

Die Lebensversicherungder amerikanischen Soldaten.
Der amerikanische Preffedienst in Ser Schwei» meldet

aus Washington: Das KricgsversichernngS-Büro der Ber-
einiaten Staaten verwaltet nahezu vier Millionen Sehens-
versicherungs-Policen von Soldaten und Matrosen
im Gesamtwert von 36 Milliarden Dollars.
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Die „Kochbrunneugei st er " können infolge der

Post- und Bahnsperre auch heute unfern Beziehern noch
nicht ansgehändigt werden. Sogleich nach Eintreffen werden
die fälligen Nummern verausgabt.

o Aus der Stadt . »
so » « o

Allgemeine Ortskrankenkaste.
In der vorliegenden Nummer veröffentlicht der Kaffen-

vorftanö die vom Ausschüsse in seiner Sitzung am 8. Dezem¬
ber beschlossenen Aendcrungeu der Satzung, die miitlcriveile
die Genehmigung durch das Oberversicherungöamt erhalten
haben. Die Kassenbettrüge sind um ein halbes Hundertstel
deS Grundlohnes , also von 3 auf 5K Hundertstel, erhöht
worden. Diese Steigerung beträgt in der höchsten Lohn¬
klaffe, der 12., wöchentlich 36 Pf. und sinkt bis ans 3 Pf. in
der niedersten Klasse.

Eine wettere Aenderung im Beitragssystem bildet die
Einführung der Beiträge für die Sonntage für diejenigen
Mitglieder bei denen diese Tage als Arbeitstage in Be¬
tracht kommen. In der Hauptsache handelt es sich hier um
die Dienstboten, ferner kommen Kellner, Fuhrknechte, auch
Handlungsgehilfen und Angestellte u a. in Betracht. Wäh¬
rend für diese Kategorie von Versicherten die Woche zu 7
und der Monat zu 36 Arbeitstagen gerechnet wird, und dem¬
entsprechend die Beiträge erhoben werden, kommen bei den
sonstigen Arbeitern nur 6 beziehungsweise 26 Tage m Be¬
tracht. Ob der Sonntag als Arbeitstag gilt, hat der Arbeit¬
geber bei der Anmeldung seines Personals zur Kasse aus¬
drücklich anzugeben. Als Arbeitstag kommt der Sonntag
nicht erst dann in Betracht, wenn tatsächlich Arbeit geleistet
wird, sondern schon dann, wenn in den Arbeitsbedingungen
die Svnntagsarbeit verabredet wird, der Arbeitnehmer also
auch an diesen Tagen zur Verfügung stehen müsse. Für diese
Arbeitssonntage wird natürlich auch Krankengeld aeleistet.

Da diese Erhöhung der Beiträae zur Beibehaltung der
Mehrleistungen nicht ausreicht, mußte leider auch zur Ab¬
setzung des sechzigprozentigen Krankengeldes geschritten
werden. Während die Kaffe zur Leistung des Krankengeldes
nt Höhe von .36 Hundertstel des Grundlovnes als Mindest-
vetrag verpflichtet ist, erhielten bis jetzt diejenigen Mit¬
glieder, die ein Vierteljahr und länger der Kaffe angehörten,
66 Hundertstel des Grundlohnes als Mehrleistung. Diele
kommt in Wegfall, dagegen bleibt die mit dem 1. Januar
»icses Jahres eingeiührte TenernnaZzuIage zum Kranken¬
geld beibehalten. Letzteres erhöht sich nach der Zahl der
Familienangehörigen des Mitgliedes von 86 Hundertstel um
je 5 Hundertstel des Grundlohnes bis zum Höchstbetrage
von 76 Hundertstel. Als Angehörige in diesem Sinne gel¬
ten Ehegatte und Kinder des Mitgliedes.

Mit diesen Maßnahmen glaubt der Vorstand den miß¬
lichen Finanzverhältnissen der Kaffe Abhilfe schassen zu
können. Die Aendernngen treten mit Beginn der ersten
Beitragswoche des Jahre ? 1919, am Sonntag . 29. Dezember,
in Kraft. In der Veröffentlichung werden die Arbeitgeber
auch nochmals auf ihre Meldepflicht bezüglich derjenigen
Personen , die mit einem Jahresentgelt von über 2366 Mark
jetzt der Versi-cheruugspflicht unterliegen , aufmerksam ge¬macht.

Die französische Zeit ist, wie eine amtliche Verfügung
au die Verwaltungsbebörden lautet, im ganzen Gebiet des

Brückenkopfes Mainz für alle Dienste  anzuwenden,
ausgenommen die Eisenbahn, für die die deutsche Zeit in
Kraft h' eibr.

Postschaltcrdienststnuden. Vom 26. Dez. ab sind di«
Postichalter zum Verkehr mit dem Publikum Werktags wie
folgt geöffnet: a) Postamt 1 fRheinstr.j und Postamt 5
lBahnhof» von 7 vm. bis 5 um., b) Postamt 2 (Schützenhef°
straße). Postamt 3 (Bismarckrin-g) und Postamt 4 (Taunus¬
straße) von 7—12 vm. und 2—5 ttitt.

Rückzahlung der Kartoffelgelde,. Wie nns von dem
Lanöratsamt mitgetzilt wird, .ist das Geld für di« nicht

'gelieferien Kartvsfeln bereits Ende voriger Woche
porto- und bestellteldfvej zur Post gegeben worden. Falls
di« Auszahlung noch nicht erfolgt sein sollte, was nur auf
Ncberlastung der Post beruht, ist eine Nachfrage nicht er¬
forderlich.

Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks. Die hiesige
B ä cke r i n n u n g ist hinsichtlich der wirtschaftlichen Wieder-
ausr 'chtung ihrer durch den Krieg geschädigten Mitglieder
vorbildlich vorgegangen. Sie hat 3666 Mark zur Ver¬
fügung und nötigenfalls weitere 5066 Mark in Aussicht ge¬
stellt. um diese ihre Mitglieder zu unterstützen. Es wäre
zu wünschen wenn auch andere Innungen , sofern ff« die
Mittel dazu haben, in Ähnlicher Weile vorgeben möchten.

Einbruch. In der Nacht auf den letzten Sonntag wurde
in dev! Verkaufsstand der Bahnhofsbuchhandlung im Bahn¬
hof ein Einbruch ausgeführt. Es wurden Drucksachen, Post¬
karten, Bücher usw. im Gesamtwerte von 366 M. gestohlen.

Eine Kindesleiche wurde am 16. Dez. abends auf dem
Wege gefunden, der von der Scharnhorststraße-Ecke Dotz-
heimerstraße nach dem Elsässer Platz führt . Es bandelt sich
um eine Frühgeburt , die etwa drei Monate alt ist. Die
Leiche war in ein Bettuch und in einen grauen und einen
graublauen Packkogen eingewickelt und mit weißer Korsett-
koröel verschnürt. Wer über die Herkunft des Kindes oder
über die Mutter eine Mitteilung machen kann, wird ge¬
beten, sich auf Zimmer 17 der Po ' izeidirektion zu melden.

LtandeSamis-Rackrichten vom 26. Dez. Sterbefälle:
Am 17. Dezember Maria Lode. Privatiers. 86 I . Ain 18. Dez.
"rau Ottilie Koenemaiin Wive. gib. Drinbaus. 66 I . Am
19. Dez. Frau Anna Brühl Wwe. geb. Ortseifen, 72 I.

Neue Postbestimmungen
1. Alle Mitteilungen (mit Ausnahme der telegraphischen

und telephonischen), die für die besetzten Gebiete bestimmt
sind, werden sogleich befördert.  Tie werden auf der,
Post selbst durch die französische Verwaltung geprüft.

2. Zn ge lassen  sind ferner"
a) Briefe und Telegramme nach Elsaß-Lothringen und

dem Gebiet von Saarbrücken insoweit, als ffe auf die
Industrie  Bezug haben.

b) Diejenigen Mitteilungen innerhalb Deutschlands
(Briefe und Telegrame). welche sich nur auf die R o h-
stoff - und Lebensmittelvcriorannq  be¬
ziehen.

Diese Sendungen werden jeden Morgen um ^ 9 Uhr
vou der deutschen Post bei der französischen Verwaltung.
Parkstr . 9. abgcliesert.

Die Briefe müssen offen  b «i der Post eingeliefert
werden. Alle anderen Arten von Postsendungen sind bis
auf weiteres gesperrt.  Bon der Poftbeförderuna aus¬
geschlossene Sendungen werden au die Absender zurück-
gegeben. Tie Absender haben ihre genaue Anschrift (Name,
Straße und Hausnummer ) auf den Sendungen anzugeben.

Israelitischer Gottesdienst.
Israel. Lyliusgemeiute, Synagoge : Mtchcleberg. Hauytsynagogc:

tzreitag: abcnds 3.30 Uhr: Sabbath: morgens FrühgorteSdienst 7 Uhr:
Hauagottosdieust, Schristerklarung g Uhr: IugendgotcSdienst nachm. 3 Uhr:
abends 4.-20 Uhr. — Gottesdienst im Geniernbcsaal: Wochentage: morgens
7 Uhr, abends 3.30 Uhr. — Die Gemeindcbibliothct ist geöffnet: Dienstag
nachmittag oo» 4 bis 5 Uhr.

Alt • Israelitische Snltnsgemeinde, Synagoge : Fricdrichstraste33.
Freitag , abends 3.18 Uhr; Sabbath, morgens 8 Uhr: Bortrag 10 Uhr:
nachm. 2.30 Uhr: abds. 4.20 Uhr. — Wochentage, morg. L.45, abds. 3 Uhr.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Der Vergnügungsvalast „G r oß - Wi es  b a de n"

beginnt jetzt seine Vorstellungen nachmittags um 5%  Uhr und
sinder auch um diese Zeit den augenblicklichen Verhältnissen an¬
gemessen einen starken Zulauf. Der Direktion ist es gelungen,
auch für die zweite Dezrniberhälfte ein glänzendes Programm zu
geivinnen. Akrobatische Turn- und Drabtieilkunst, vornehme
Gesangs- und Musikinstrumentalkunst. Tierstimmenimitation
und Schnellzeiämerei, feiner Humor und drastische Komik sind
durch allererste Kräfte vertreten, die auch manche neue liebe r-
raschung bringen, sodaß es sich wirklich lohnt, dieser Unterbal-
tungsstätte einen treten Abend zu widmen.

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
Erbenheim.

st. Französische Besatzung. Unser Ort ist von etwa 60
Franzosen besetzt. Dieselben haben in der neuen Schule
Massenquartiere bezogen. Ta die alte Schule, nt der die
Kriegsgefangenen 4 Jahre lang gewohnt haben, noch nicht
hergestellt ist, so mußte vorläufig die Schule geschlossen
werden.

Unfall. Ter Gastwirt Aug. Boscheck wurde hier von
seinem Pferd so unglücklich gebissen, daß der linke Arm
abgenommcn werden mußte.

* Frankfurt . f9. Dez. L e i ch eu l ä u d u n a. Gestern
vormittag um ^ 12 Uhr wurde die Leiche einer etwa 17 bis
26 Fahre alten weiblichen Person au der Oberräder Schleus«
gelandet. Mau vermutet, daß es sich um ein seit etwa
14 Tagen in Ossenbach vermißtes Mädchen bandelt.

rnik. Darmstadt, 26. Dez. M i n i ste r unter An¬
klage.  Wegen der widerrechtlichen, an nahezu hundert
Hofwagen des seitherigen Großherzogs, entgegen der reichs-
gesetzlichen Verordnungen , zurückbehaltenen Gummi¬
bereifungen  hat nunmehr der Reichstagsabgeordnete
Dr . O.ueffel, Delegierter des Arbeiter- und Soldatenrates,
gegen die seitherigen drei hessischen Minister v. Ewald,
v. Hombergk nnd Dr . Becker bei der Staatsanwaltschaft
Strafantrag gestellt. Zurzeit finden über den Tatbestand
beziehungsweise über die Berechtigung dieser Anklage Bor»
erhebungen statt.

Briefkasten nnd Rechtsauskunft.
I . K. hier. Wir empfehlen Ihnen das Damenheim Kreiöel-

stift. Walkmüblstr. 51. woselbst Sie alles nähere erfahren können.

Berantivortlich für Politik und FenINctov: Fritz Ehrhard: für dev
übrigen rcbaktioncllcn Teil : Hans  H ü n e ke. Für den Inseratenteil nnd
geschäftliche MiUeilungen: 5 o h. Baßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verla  a s - A n sta l t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 21. Dez. :
Borläufig keine Besserung zu erwarten.

zu vorgeschriebenen Preisen.
Aus meinem Modewarenlager empfehle ich:

Stranssfedern-Boas, Marabouts, Seidene Schürzen, Seidene Unterröcke.

[9108

Der Lückenbüßer.
Roman aus der modernen Gescllschaf, von Friede. Thieme.

47* (Nachdruck verboten.)
Ein eigenes Gesuch» bemächtigte sich ihrer , als sie vor

der väterlichen Villa den Tarametcr verließ. Ihr war als
kehre ff« « ach langer , langer Abwesenheit zurück und als sei
ehr alles seltsam fremd und unbekannt geworben — vor
ißr faij pr-achtvolle Gekäuöe etwa in jenem schwimmen-
den magrsch-zitternden, wie von unserer eigenen Wehmut
Lurchwebtom Glanze, in welchem wir cm klaren trans¬
parenten Herbsttagen ferne Gegenstände erblicken. ES lag
aber auch so eine beängstigende Stille und Verlassenheit auf
dem gan,z«n Grundstück— nirgends eine Spur pulsierenden
Lebens im Haufe, der Garten lag wie ein buntgemaltes
Kirchenschiff im Schmuck des in Rot und Gelb schillernden
Laubes , das bereits die Sandpfade und Beete bedeckte—
nicht ein Windhauch blies mit leisem Atem in die Schwüle
des Spätnachmittags , und daS plötzliche Geräusch, welches
ein« jäh auS dem Gebüsch aufsteigenSe Amsel verursachte,
erschreckte hm*c als «s belebte.

Inga lohnte den Kutscher ab, dann trat sie ein, zögernd
nachdenklich, einer Fremde« gleich, die verbotenes oder un¬
bekanntes Terrain betritt. Wie tot und einsam alles erschien
— als wäre Billa Asgard ein verwunschenes Schloß, und
all« Bewohner lägen tm Za über sch las!! Sonderbar — und
mo waren den» die zierlichen Eichenmöbel des Garten-
«avMons, durch d«ffcn offcnstehende Tür sie in -sühnende
Leere sttzEte? Wirklich bestürzt schritt Inga dem Hause
zu, btt  Treppe hinauf — sie öffnete die Tür . eine» Blick
hjweimzuwerfen. Niemand drin — und wieder dieselbe
befremdliche Ueberraschung: von der gesamten prachtvollen
Einrichtung hatte nur noch das kunstvoll geschnitzte Büfett
Platz bewahrt — dann war noch der Spiegel da und ein
Tisch — alles andere verschwunden! Unwillkürlich ent¬
glitt ein Ausruf des Schreckens ihren Lippen. Von förm¬
licher Furcht ergriffen, trat sie zurück, ja floh von der nn-
heimlichen Stätte — so schnell, daß sie bald gegen Emma
angerannt wäre, die soeben den Korridor daherkam und
bei dem Anblick der jungen Dame erschrocken zurückprallte.
Doch endlich ein Lebendes, atmendes Weseuä

„Ist Mama zu Hause?" fragte Inga beklommen.
„D:e gnädige Frau ist drüben beim alten Herrn," ent¬

gegnet« Emma verwirrt . „Jeffas , Frau Doktor, bin ich
erschrocken— ich habe Sic gar nicht kommen sehen."

Inga , ohne aus letztere Aeußerung einzusehen, sagte,
die Tür de? Balkonzimmers aufreißend, hastig: „WaS für
Dinge gehen denn hier vor, Emma? Mama läßt wohlumränmen ?"

Emma lachte verlegen, statt jeder mündlichen Antwort
begnügte sie sich mit einer Bewegung ihres Zeigefingers
nach der Tür des Büfetts, , und Inga folgte verwundert der
Richtung ihres Winks.

„Was wollen Sie damit sagen Emma?"
Emma näherte sich mit demselben genierten Lächeln

dem bezeichnet«» Möbel und deutete ans ein großes, direkt
auf die Stelle , wo sich das Schlüsselloch befand, gedrücktes
Siegel.

Ein Glutstrom schoß in Ingas Wangen, dem «ine
ebenso plötzliche Blässe folgte.

„Mein Gott, welches Unglück," ries sie schaudernd, und
ohne Emma anzusehen, eilte sie an dieser vorüber nach der
Bibliothek oder dem Arbeitszimmer ihres Vaters , von
altersher so genannt , obgleich ftjft weder ein U.bersluß vonBüchern darin befand, noch in ihm nennenswert gearbeitet
wurde. Dort iah sic in der Tat die ganze Familie vor
sich, ihren Vater, - er mit finsterer Miene ans seiner Chatsc-
longne saß, die Mutter in dem Schreibkessel daneben zurück-
gelehnt, das charakteristische Vogelgcstcht nach oben gerichtet
nnd ihren herablassenden Ansdruck daraus ausgeprägt, bei
ihr das Zeichen außerordentlicher Kapriziösitüt, und unweit
von ihnen, mit auf dem Rücke» gelegten Händen am un°
acheizten Ofen stehend, wie man im Winter sich zu er¬
wärmen pflegt — ihr Bruder Winfried — von dessen An¬
wesenheit sie keine Ahnung hatte.

Offenbar geriet sie mitten hinein in eine Familienaus¬
einandersetzung, nnd zwar eine solche intimer und gereizter
Natur — sie zweifelte keinen Augenblick, daß sic selber das
Thema der großen Beratung gebildet habe, wiewohl sie
nicht begriff, wie die Nachricht von ihrem Schritt den Weg
hierher so unglaublich rasch habe finden können.

Um so mehr galt es , sich zu wappnen . Z » der erregten .

Bemerkung: ,̂ Hier seid Ihr — das ist ja etwas ganz Sel¬
tenes," ihr Erstau '.ren und ihre Besrcmönng kund,lebend,
drang sie vor bis in die Mitte des Zimmers — aber nie¬
mand rührte sich zu ihrer Bewillkommnung, nicht einmal
ihr Bruder , mit dem sie doch stets die Bande besonderer
Zärtlii it von früher Kindheit auf verbunden halten.

„Woher kommst du, Winfried?" Mit dieser Frage trat
sie zuerst an ibn heran , ihn zu umarmen und ihm de»
Mund zum Kuß zu bieten — er drückte sie auch an sich und
küßte si« wie immer, aber doch flüchtiger als sonst, und
mitten hinein in den Austausch geschwisterlicher Innigkeit
fiel die zu wahrer Dolchspitzigkeit zugespitzte Stimme der.
gnädigen Frau mit den Worten:

„Gut , daß du kommst, Inga ."
„Warum, Mama ?"
„Jrmburg war soeben hier — hu mußt ihr noch begegnet

sein."
„Ich habe st« nicht gesellen. Was hat sie Neues gebracht?

Hatte sie sich wieder über mich zu beklagen?"
Ihr Blick streifte bei dieser Rede das Angesicht des

Rittergutsbesitzers , sein Stirnrunzeln weissagte nichts
Gutes . Sie brauchte auch nicht lange auf den Ausbruch
des Gewitters zu warten.

„Jrmburg hat recht," ri«f er zornig. „Sie und ihr
Mann bemühen sich vorwärts zu kommen und eine hervor¬
ragende Stellung in der Gesellschaft zu behaupten — und
du —"

„Und ich? Was tue ich denn?"
„Wir wissen all«S! Du hast zum mindesten «ine große

Unvorsichtigkeit begangen. Hauptmann von Köllina —
„Also das ist's !" Inga fuhr erregt auf. „Wagt Jror»

bürg so über mich zu reden?"
„Sic mutz wohl. Tie ganze Stadt spricht davon!,"

eiferte Frau Saltitz ungnädig.
„Dann lügt die ganze Stadt — ist das mein Empfang?.

Ich komme als Hilfesuchende zu euch!-"
„Als Hilfesuchende?" fragte der Rittergutsbesitzer erst,

staunt. °
„Daß ihr alles mit einem Worte vernehmt: Ich habe

meinen Gatten verlassen!"
(Fortsetzung folgte
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Zum Wintersport
empfehle

Grosse Auswahl :: Billige Preise.

f sporthaus  Heinrich Sdiaefer
Webergasse II.

[9097

Meine kräftigenlüand-Kaffeetnübleti
mahlen fast alles. [9140

PH . Krämer » Langgasse 26.

2V8 Ziin .-Wobnuugen . Stal¬
lung ii. Remise , Klcinticrstal-
lungen , unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Off.u. N. 484a. ö. Geichästsst. ds.
Bl ., Nikolasstraße 11.

Zu vermieten

WeilmBin.
Sckwalbachcr Str . 9, zu Beim.
Näh . Bismarckring 8. <S97S

3um 1. Juli 1919 eventuell
früfier wird von Dame in Herr¬
schaft !. Hause eine

sonnige Wohnung
ii. 5—6 Zimmern . Bad . elektr.
Licht ii. Zubehör zu mieten ge¬
sucht. Off . mit Preis u . M . 475
an di« Geschäftsstelle ds . Bl ..
Nikolasstraße 11_ t* 4541

Suche eine Parterre-
1. Stock-Wohnung.

oder

C Geldmarkt

k 11 verleiht gegen
^ .ÜSoiO Monatlilchekücll-

v  zahlungs diskret
H.BInme , Hamj5 >ur ;t 5 . [7904

Unterricht
SfjffifcaaMWPatEtawBMW »1 ---Trnsafme&tH!

Violin -.Klavier-
Anterricht

w. gründl . crt . Uebungszimmer
vorli . Dotzb. Str . 53. 2. <7848

2 Arm. u»Küche
im Südviertel der Stadt , aus
1. Januar . Off . unter R . 482
an die Geschäftsstelle ds . Bl ..
Nik olasstraße 11.

Offene Stcficn

Heizer«.MeschiM,
net . Schlosser , d. vork . Rerara-
turen selbstst. ausfübren kann,
s'»Nc gfr,nl^k 'fiiraa . Mäbeliabr.

AG. Schchmcher
auf neue Arbeit bei hohem Lobn
gesucht Maueraasse 12. 9021

ZilKhiÄerleijrüU
gegen soi. Vergütung gesucht.
Jos . Link, Buchbindcrmeister.
Walramst r . 2. Tel . 37-10. <»' »

KW.
seither bei Behörde tätig , sucht
unter Vorlage vr . Referenzen
gleiche Bctät -gung zum 1. l . 19
oder 15. 1. Ges!. Off . u . N . 489
an die Geschäftsstelle ds . 211..
Nikolasstraße 11.  erb . <*44°2

ZilverlW. Atzim
morgens 8 Uhr zum Laden
putzen sofort gesucht Buchhand-
luna , Rbeinstr 59._ 191328s«WW«ßeWt.

Brömter . Mauritiusstr . 11.

SteKengefuche

HiWlLmÄrt.
welcher mehrere Jahre als Ver¬
walter auf einem Hör tätig
war u. landmirtfchaftl . Schule
betucht hat , sucht vasseude Stel¬
lung . Kefl . Offerten u . R . 478
an die Geschäftsstelle ds . Bl .,
Nikolasstraße 11.__

Berbeir . Mann , Kriegsinval .,
ousaeb Krankenwärter , sucht
baldigst vassende Stellung . Off.
«rb . u. N . 484 a. ö. Geschästsst.
d. Bl .. NikolaSstr. 11. (*irM

Eine schwere zngfeste [9127
FaSiHkwli

z.vk. Breckenheim , Hauptstr . -26.

Zu vsrkaufen jf
| doppelWiner

Uastenisagen
billig zu verkaufen . Hrineich
Heuser , Rancntbal Rhg . l*4̂ »

Miü fcieeenüett.
Sehr gute Betten mit Sornng-
rabmen von 45 Jl  an . Bett-
)sc:;oj; u. iLuenbetteu von 25 Jl
go ssl-..-r -m  Waschkom-
mode», Rachtscheünkcken. alles
sehr billig ., Eleonorenstr . 7, 2. r.
•1 nutzü. voi . Sviegelschrank u.

Waschkom., 1 Ytasoie ». 1 Scklaf-
soka (Chaisel ). 1 Nähmaschine,
gut erb ., alle Art . Möbel b. z.
v . Kettner , Kirchgassc 62. <--<578

Schönstes Weihnachtsgeschenk.
Eleg . Schlafzimmer beit , aus

Z Betten mit Svrungrahmen,
Roßhaarmatr .. Sviegelschrank,
Waschkommode mit Spiegel u.
Marmorvl ., 2 Nachtschränkchen.
Handtuchhalter . 2 Rohrstiible,
nur 1800 Mark . Eleonoren-
straßr 7. 2. r._ >» '- *

1 gebr . Sprung Matratze
zu verkaufen . Nab . Neroslr . 8.
Htb . 2. b. Meiß ner ._ <*4558

Fast neu . 3tl . Matr . m. Keil,
20, breit . 2schl. Bett in. Svrgr.
48, Nachtt . 12, einschl. Bett m.
Sprungr . 35. Nachtstuhl 22.
versch. Wühle ä 6.50. Druden¬
straße 7, Schwab ._ G>-831

Geld i?g“ monatliche
Rückzahl , verleiht

R. Calderarow , Hamburg 5.
Tüdit .Vertreter gesucht . [* I,6S!

mit S ' lnenen . Laterna magica
m. Bildern , Schiff m. Uhrwerk.
Jusendbücker usw . zu verkau-
s«n . Ri -btstraße 16. 2. r . <b 2Z4

Fakt neue Federrolle.
50 Ztr . Tragkraft , nutz, billig.
Ra n. Wellrimtraße 16. <H.82»

zu vk. Rbeiua . Str . 20. 2. E 47'»»

Salontisch,
2 chine?. Lamven. Taselaufiatz.
Polstersessel . Adolksallee 21 . Pt.

' Damenhut,
Korsett , Spiegel , Nickelkannen,
Kragen (39 - 42 ), Stieielhölzer
(42),u  a .z.vk.Wörthstr48,2s *4584

Passendes Weihnachtsgeschenk

Sitsft äiefiöütmanitu
b.z.vk.Blücherstr .29 , H.p.Römer.

verschiedenes

Cigarren
in hervorragender Qualität.
Vreiswürdigkeit bitte zu

prüfen
Ciqarren -Geschäft
„um,am n umaiiiiiiiiiiiniin

Adelheidstrabe 76,
EckeSch iersie.inerStrabe .(*5445

Knzünöeholz
u. 5lbfalLtzo?z,

sowie
Xantholz, Bretter und Latten !
liefert srei Haus . [6364 |

W 0 Gail Wt » e.
Wiesbaden.

illestellbürv : Schwalbacher |
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Eimer
für Lebensmittel usw ., neue
Sendung gekommen . Sauer.
2 Göbenstrasie 2._ (* 458ä

Bsifologin
unöPlireiiologin

empfiehlt sich in Handlinien¬
deutung nach Tag der Geburt
u . Jahreszahl . Zu sprechen
tügl . 8 Ubr vm . bis 7 Uhr abs.

23. 3.

will' 51© ®'! INI Ziehbändern

65-
Mk.

110-

Esiü Silber , 300 gestempelt,
echt Tula , runde Form , Schweizer Werk,
mit Garantie nur Mk.

Dieselben , ovale Form , mit Garantie

Extrafeine Luxus - Ausführung
mit Goldzifferblatt , ff . Schweizer Werk,
2 Jahre Garantie Mk.

und viele andere.
Sehr grosse Auswahl

14 kar . Koäd , 5S5 gestempelt , nur Ia Sdiweizer

«JSSSSÄxSS#- -480-, 500-
Arobami-Uhran für Herren-Lederbändern
Schweizer Uhr , gutes Werk

weil Muster , im Preise herabgesetzt,
mit und ohne Leuchtblatt nur Mk,

Dieselbe , Luxus - Ausführung

35
vorzügliches , solides Werk , 10 Steine,
m . Radiumzahlen u . -Zeigern , 2 Jahre Gar.

14 kar . Gold , 335 gestempelt
viereckige Form , Ancer , 15 Steine,
3 Jahre Garantie nur Mk.

Enormes Lager aller Arten moderner Armband-Uhren.

250-
BOK Wiesbaden

Langgasse 4

EfOiliSÜ
lllt iiiü ?

Für Hände-, Wäsche-, Geräte-Reinigung.
Vom Kriegsaussdiuji genehmigt bezüglich

Preis und Beschaffenheit.
So kauten Sie das überall erhältliche

f ; nza -’SAfiiieri IfimiHel
- in Kübelna 121/», 25 und 50 Kilo. -

Alleinige Fabrikanten

Hodigssaisd&ßaipt, Wallis
Telefon 87 Telefon 61

_ 17428

TRAURINGE
Dukatengold. 900 gestempelt
18kar. Gold 750 „
14kar. Gold 585 „

Nur solange Vorrat.
8 kar. Gold 333 gestempelt von 19.to an

Tif \ U Langgasse4
» M &%, ,a • -x , Wiesbaden. ==t (8999

Das Kaiser Jrieürich -Bad ist am 24., 25. und 26. Dezember,
das Badbaus zum Sckübenbof , das Gemeindebadhaus sowie die
Votksbadeanstalten am 25. und 2«. Dezember geschloffen.

Stadt. Bädrrverwaltung. l74-«

Geschäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage habe ich Walramstrabe 37 eine

Ztuhlmacherei
eröffnet und halte mich bei Bedarf in allen vorkommendem Ar¬
beiten wie Neuaiifertiguiigeii und Reparaturen bestens empfohlen.

Karl Kappes
Wohnung : Hkllmunüttrane 27, Htb . 3 S,i . |90a

Achtung!
Es kommen täglich

3900 pfunö Pferdefleisch
h 1.40, zum,Verkauf, bei5 Pfund 1 Pfund Knochen gratis

Hermann weis
Erbenheim , Hundsgasse9, Telefon 3239.

Bitte genau auf Strotze und Hausnummer zu achten - j4576
Täglich

verkauf von Pferdefleisch
ohne Marken . Linrstverkauf täglich von 1 - 6 Uhr.

Barmann ^ Erbenheim
Telefon 6254 . [9042

_ Schlachtpkerde kaust zu höchsten Preisen- _
SamStag . de» 21. Dezember , morgens 8 Uhr : Mindevwer-

tiges Kubfleifch («cf .) zu 1 M,  Fleischbrühe ä Ltr . 10 A für die
Erkennnngskarten Nr . 931—1050.

Fleischhäiidieru , Metzgern , Wurstbereiteru ist der Erwerb
von Freibaiikfleisch verboten , Gastwirten und Kostgeberu nur mit
Genehmigung d, Polizeibehörde gestattet . Städt . Fleisckamt . mTJ

Ugelneine Lrt̂rMkentraffe.
Der andauernd höbe Äraukenstand im Laufe der letzten

Kriegsjahre , ebenso die steigenden Ausgaben für ärztliche Be-
banblung , Arznei , Heilmitteln und Anstaltspslege stellen Anfor.
deruugen au die Kaffe , denen die seitherige Beitragseinuahm«
nicht mehr Stand zu halten veruiag . Um einen 2lusgl «ick zu
schaffen, sab sich der Kaffenvorstanb gezwungen , beim Ansschun^
nvHmÄs eine Erhötiung der Beiträge von auf des
Grundlvbnes sowie die Einfübrung der Beiträge für Sonntags
als Arbeitstag , ferner die Absetzung des « steigen Krankengeldes»
als Mehrleistung zu beantragen . Die sogen . Teueriings-
zuschläge zum Krankengeld nach der Zahl der Familienange¬
hörigen . (Ehegatte und Kinder ) sollen beibebalten bleiben.

Der Ausschuß gab in seiner Sitzung am 8. ds . Mts . den An¬
trägen des Vorstandes statt und das Oberversicheruugsamt ge-
nehniigte die diesbezügl . Tatzungsünderiingen.

Es sind daher vom Sonntag , den 29. ds . Mts . ab die Bei¬
träge und Leistungen ivie nachstÄLnd festgesetzt:

Lohn-
Klaffe

bei6Arbeits¬
tagen
I davon

J zahlt

i
H

in
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

Xi
XII

Wochenbeilrüge

■9. I Ä

11 22
18! 36
24 ; 48
3L 62

114' 38; 76
132 | 44 88
165i 551110
198 66!132
231 77
264 88
297 j 99
3301110

154
176
198
220

bei7ArbestS-
tacicn

davon
^ zahlt

A I J> I A

39
63
84

168
132
153
192
231
270
309
348
384!

26
42
56
7t
88

102
128
154

fl
Z-

■Si

90180
103I20G
1161232-
1281256

5X
9

12
1566
19
22
274s
33
38L
44
49!
55

Tägliches Krankengeld
Teuerungszuschlüge

eingerechnet
£ ~ i «\ ! L^ L^ ! L®\
ff?0-- i ! er.® er.« | c:©
« © 1 :! -:V K« 1
f “ i - i
I !x § ' 'H 5 | ! * ■&

%M i vH vH vH| vH

0.5010.55
0.80 i0.88
1.1011 .21
1.40 11 54
1.70 1.87
2.- 12.20
2.50 j2.75
3. - 3.30
3.50 j3.85
4.— 4 40
4.50 !4.95
5. - i5 .50

0 60
0.96
I 32
1.68
2.04
2.40
3.—
3.60
4.20
4.80
5.40
6.-

0.65
1.04
1.43
1.82
2.21
2.60
3.25
3.90
4.55
5.20
5.85
6.50

0.70
1:12
1.54
1.96
2.38
2 .80
3.50
4.20
4.90
5.60
6 30
7.—

-l

20 .-
32 .-
44-
56. -
68 -
80-

100 .-
120 .-
140. -
160.-
180.-
200 .-

Die Arbeitgeber werden zur Vermeidung von ^ Strafe«
nochmals daran erinnert , dieienigen Personen zur Kaffe anzu-
nielden , die mit einem Jahresentgelt (Gehalt . Lohn ) von über
Jl  2509 .- seither nicht versicherungsvflichtig waren , nach der
Verordnung vom 22. November ds . Js ., letzt aber bis zu
.11  5000. unter die Versicherungspfticht fallen. Anzumelden sind
natürlich auch die einer Ersatzkasse angebörenden Mitglieder,
denen es frei steht , das Ruhen der Reckte und Pflichten zur Orts-
krankenkass« zu beantragen.

Zu den An- und Abmeldungen sind die bei der Kaffe imd
ihren Meldestell « ! erhältlichen Formulare zu benutzen . Brief¬
liche Mitteilungen bleiben unberücksichtigt . Die Beiträge sind
bis zur vorschriftsmäßigen Abmeldung fortzuzableu.

Wiesbaden , den 16. Dezember 1918.
Der Kaffeuvorstand:

_ August Ieckel,  Vorsitzender . tEi
Bekanntmachung.

In sämtlichen Aemtern des Brückenkovfgebietes wird di«
französiidie Zeit eingefübrt.

Die deutsche Zeit gilt nur noch weiter für di« Eisenbahnen.
Wiesbaden , den 18. Dezember 1918.

Le Eayitain Admiuistrateur  de Wiesbaden Bille . O49'
Sounenberg . — Bekanntmachung.

Ausgabe von Fleisch und Wurst bei den hiesigen Metzgern am
Samstag , den 21. Dezember 1918 in nachstehender Reihenfolge:

Nummer 851 bis 1200 von
Nummer 1201 bis 1550 von
Nummer 1551 bis 1656 von
Nummer 1 bis 200 von
Nummer 201 bis 500 von
Nummer 501 bis 850 von

8 bis 9 Uhr vorm .,
9 bis 10 Ubr vorm .,

10 bis 11 Ubr vorm .,
10 bis 11 Uhr vorm .,
11 bis 12 Ubr vorm .,

„ „„ „ w v.- 12 bis 1 Ubr vorm.
Durch Aushang wird noch bekamst gegeben , welche Menge«

für jede Person zum Verkaufe kommen.
Sounenberg , den 19. Dezember 1918.

_ Der Bürgermeister . I . V . Christ,  Beigeordnetgr . t»« 4
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Ausgabe von Zwieback und Keks für Kinder bis zu v Jahren
am Samstag , den 21. Dezember in dem Geschäft von Neu¬
mann.  Ausweise über das Alter der Kinder sind vorzulegvn.

Sounenberg , den 19. Dezember 1918.
Ter Bürgermeister . I . V . Ehrl  st . Be igeordneter . (9**

Sonuenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe Der neuen Fleischkarten am Samstag , den 21. De¬

zember 1918. Zeit : Die gleiche wie die Verkainsstiinden für
Fleisch . Ort : Nassauer Hof.

Sonuenberg , den 21. Dezember 1918.
A N K fi r i ft-
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Schenken Sie zu Weihnachten eine
TZhi  Die Auswahl
IJlU &tZ,  j st eine
grosse . Preise sind zeit-
gemäss niedrig.

Besichtigen Sie meine Schaufenster,
— es liegt in Ihrem Interesse . —

Segall
Damen -Konfektion , Langgasse 35 , Ecke Bärenstrasse.

BlUSen aus Seide . . . . . 39 —
Blusen aus Crepe de Chine . 59 .—
Blusen aus gest. Tafft » . . 59 .—
Blusen aus Tüllstokk. . . . 29 .—
Seiden - Unterröcke aus gut.

Tafft , moderne Fassons . . . #y. —
Sammet -Kleider . . . . 295 .—
Plüsch -Mäntel . . . . . 225 .—
Kleider -Röcke . 59 .—
MorgenkleidernStcppseidc 245 .—

(1091

-------- Nasiauisches Landestheater . -------
Arcitag, den SV. Dezember, nachm. 4.30 Uhr. 1#. Borst. Ab. B.

Preziosa.
Schauspiel in 4 Akten v. Pius Alex. Wolfs. Musik v. Tarl Maria ». Weber.

------- - - Residenz - Theater . . :■■=■■■
Freitag , den 50. Dezember, 5 Uhr. B. BolkBvorst. Kleine Preise.

Der Lebensschüler.
Komödie in 4 Aufzügen oou Ludwig Fulda.

Kinephon
Taunusstr . l . nahe Kochbrunnen
Telefon 140. Telefon 140.

Pola Negri
die temperamentvolle Künstlerin

IN

Ein Krimina lroman in 5 Akten.

Hochzeit wachen,
das ist wunderschSn

Urfideles Lustspiel
in 3 Akten mit

Rita Ckermont.
Als Weihnachtsgeschenk

2 Freikarten [1466
lei Kauf eines Zehnerheftchen.

An lang 3 Uhr._Thalia
Größtes Lichtspielhaus

virchgaffe 72. :: Telefon 6137.

Erst -Aufführung!

Stt§2id)der Müller
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Auch Mdiegugend erlaubt.
KiiHSer AillkkiM«

Lustspiel in 3 Akten mit
Elly Berry, sgios

Spietzeit 3 —' /. » Nftr.

Lurlwus Wiesbaden.
Freitag , 30 . Dez .:

Nachmitt. 4‘/2 im Abonnement
im grossen Saale:

Sy m piion ie . Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Monopol
Wilhelmstr. 8, Haltest. Rheinstr.

Telefon 140.

Nur 3 Tage!

:Skonto ROftn̂ ri
_die rassige _
junge Künstlerin in dem hervorragenden

Maria Ma ^daSeioa
die Geschichte einer treulosen Ehe in 5 Akten.

Der neugeborene Vater W [*4583
Eine Groteske in 3 Akten.

Anfg. ’/23 Uhr (n.Zeit). Ende */*RUhr. LetzteVorstell .6Uhr.
ms»

Eine Tragödie aus der Gesell¬
schaft in 4 Akten-

In den Hauptrollen:
Maria Zein. Erich«aiser-Titz.

Hanni weise
die reizende, junge Künstlerin in
Der AMeruilgr-Kobold
Köstliches Lustspiel in 3 Akten

Als Weihnachtsgeschenk
2 Freikarte « P4*5

bei Kaus eines Zehnerhestchen.
Anfang 8 Uhr.

r HUTTEn
Kirchgassc 74.

Gratulations -Karten
für Weihnachten

und Neujahr.V ...- — —_
Kaffeemühlen
in la . Qualität in allen Grössen

wieder vorrätig . sgo,,

Ü.BOBCk Co.,Küchengeräte,
Wellritzstr. 51. Telefon 406-

Saäijerte hrt Die frans WA fflilitSnnufit
Vom 16. Dezember ab wird täglich um 14 Uhr. auf dem

Markt - und Kaiser Friedrich-Platz abwechselnd, die Mustk des
8. französischen Infanterie -Regiments Konzerte geben.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1918.
Le Eavitain Abnilniltrateur de Wiesbaden Bille. (149S

fmrlltlWi
Maurltiusstr .12 , Telefon 6137.

Maria Petöffy
Drama in 3 Akten,
ln der Hauptrolle:

Olga DesmonO
Albert und der

falsche Max
Schwank mit

Albert Paulig
aolo - aliein (Komödie)
Spielzeit 3 - %8 Uhr

QDEON-
THEATER

Erstklassige Lichtspiele.
iitimiiiiimiuHiuiiHinimiiiinmiiimiiiimmum

Drohende Wolken
am Firmament

Drama m 4 Akten mit
Fern Andra.

,Er‘ und der.Andere*
Schwank mit

Erna Hoack, Her» Picha.

Haben Sie NMIl
Lustspiel in 2 Akten mit
flelita Petrt, L. Penkert,

H. Paulmttller.
Naturaufnahme von
Bad Wörishofen.

Weihnachts-Gefchenke
Oberhemden , Kragen , Manfchetten

■ ■■■■— Krawatten -------------- - --
fo weit Vorrat, zu vorteilhaften Preifen

G. H. Lugenbiihl
19 Marktftraße- Ecke - Grabenftraße1

[1229
Bekanntmachung.

Der Weibnachtsmarkt findet in der Zeit vom 9. bis einschl.
24. Dezember ös. Js . aui dem Faulbrunnenvlatze statt.

Wiesbaden, den 23. November 1818.
Der Polizei -Direktor, lior

za Ehüieitspreisen grosse Extra-Auslagen.
Elegante Erep de China lies»
Elegante Chilisn Einsen
Seidene liiittf-Mcit
Elegantei-itm Itatenith!
Kleider -Btt « AliMsIü !!»
Morgem-Kltiilera.loiciiton Sloüon

Päs2-Mäntel zu denkbarI*
-Kragen billigsten t
Muffen Preisen. | ♦

SCHLOSS
Damenbekleidung :: Langgasse 32.

Ein grössere «* -Posten echt silberne

Zigaretten -Etuis
800 gestempelt

Ausgewählt schöne Muster , gediegene saubere Ausführung
in den Preislagen:

Mk. 55 - 60 - 75 90 . USW.

Gglegenheitskaufl
Extra schweres , elegantes
Etui , ff . emailliert , Gemälde nee
von Rezniczek Nur Mk. £>** ** .

Grosse Auswahl auch für den vornehmsten Geschmack.

Bok , Langgasse 4.
Bekanntmachung.

Die bisher erforderlichen Anträge an bas Wagenbureau in
Mainz wegen lieber westuna von Wagen sind für das rechts¬
rheinische Gebiet künftig an das Eisenbahn-Verkehrsamt in
Wiesbaden zu richten.

Wiesbaden den 16. Dezember 1918.
Vorstand des Eifenbahnverkehrsamtes . <912®

PASS mm

Vergrößrungen
natta jedem Bild.

nach amtlicher Vorschrift das Stuck Ms JU—
in kürzester Zeit  lieferbar.

Aalnahmen ununterbrochen den ganzen Tag ;.
Abends bei elektrischem Lieht.

Samson & Co.
[9128

(6121
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